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Hab Mut- alles wird gut!


Ferkel Max und das Igelmädchen Susi wohnten in einem hübschen Strohhäuschen am Fuß der grünen Berge. Das Ferkel war zufrieden, wenn es sich im Schlamm suhlen konnte, genug zu essen hatte und vom Igelmädchen am Bauch gekrault wurde. Das Igelmädchen dagegen war neugierig und ständig auf der Suche nach Abwechslung. In letzter Zeit langweilte es sich immer öfter, Susi hatte nämlich Fernweh und wünschte sich nichts sehnlicher, als die große, weite Welt kennenzulernen.


Eines Abends, als Beide vor ihrem Häuschen saßen und zusahen wie die Sonne hinter den grünen Bergen unterging, fasste sich Susi ein Herz und erzählte Max von den aufregenden Abenteuern, die hinter den Bergen auf sie warten würden.


„Du immer mit deinen Geschichten!” sagte Max und legte Susi den Arm um die Schultern. „Warum willst du weg? Wir haben es doch so gut hier und außerdem ist es viel zu gefährlich in der großen weiten Welt.”


„Aber hier ist nix los!” beschwerte sich Susi, „lass uns auf Wanderschaft gehen, andere Tiere kennen lernen, andere Länder sehen!”
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Max schüttelte entschieden den Kopf. Niemals würde er sein gemütliches Zuhause gegen die große weite Welt eintauschen. „Wenn du unbedingt gehen willst, dann geh! Ich bleib hier!“ sagte er beleidigt und ließ Susi einfach stehen.


„Wie du willst!“ sagte das Igelmädchen, setzte seinen Wanderhut auf und marschierte wohlgemut in die große weite Welt hinein.


Als Max am nächsten Morgen aufwachte, war seine Freundin bereits über alle Berge. „Jetzt bin ich ganz alleine!“ jammerte er und ließ den Kopf hängen.


Da kam Frau Frosch des Weges und fragte, „Warum bist du nicht mitgegangen?“


„Ich weiß nicht….ich hatte Angst!”


Frau Frosch schmunzelte. „Als ich das erste Mal verreisen sollte, wär ich auch am liebsten zu Hause geblieben. Aber was ich dann alles erlebt habe… Ich könnte dir Geschichten erzählen.” „Du hast dich getraut?” fragte Max.
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„Ja sicher!” quakte Frau Frosch, „Und ich hab`s keine Sekunde bereut!”


Da fasst sich Max ein Herz und marschierte in die große weite Welt hinein.


Kuh Kunigunde war stolze Besitzerin eines wunderschönen Gartens. Heute hatte sie den ganzen Tag über Unkraut gezupft, die Pflanzen gewässert und den Rasen gemäht. Nun ruhte sie auf der Bank unterm Apfelbaum aus. Sie war gerade eingenickt, als die kleine Biene um ihren Kopf summte. „Spiel mit mir!“ wisperte die Biene und kitzelte Kunigunde an der Nase.


Die schreckte aus dem Schlaf und schlug nach der Biene. „Du schon wieder? Verschwinde! Zum tausendsten Mal, ich spiel nicht mit einer Biene!“


„Spielverderber!“ summte die Biene beleidigt und flog davon.


Da kam das Ferkel angaloppiert.


„Nun sieh mal einer an, ein rosa Ferkelchen!“ rief die Kuh entzückt.


„Ich bin der Max und werde die große weite Welt kennenlernen!“


„So so! Da hast du ja viel vor. Kannst du tanzen?”


Max schüttelte den Kopf.


„Macht nichts! Ich bring`s dir bei!”
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Kunigunde reichte ihm die Hände und es dauerte nicht lange, da tanzten sie ausgelassen um den Apfelbaum herum.


„Hab ich ein Glück!” jauchzte Max, „kaum bin ich von zu Hause weg, schon hab ich eine neue Freundin.”


Vom lustigen Treiben angelockt, kam die Biene zurück und wimmelte um den Baum herum.


„Hallo, Bienchen, tanz mit uns!“ rief Max.


„Was fällt dir ein!“ rief die Kuh, „hier bestimme ich, wer mit wem tanzt! Du tanzt mit mir und die Biene verschwindet auf der Stelle!“


„Wir könnten doch zu dritt tanzen, die Biene, du und ich!“ rief Max.


„Kommt nicht in Frage, du tanzt nur mit mir!“ sagte die Kuh, „und die Biene will ich hier nicht mehr sehen!“


Max lachte, „Bienchen, dann tanzen wir halt ohne die Kuh.“


Da wurde die Kuh zornig. „Genug! Verschwindet auf der Stelle - alle Beide!“ schimpfte sie und verschwand im Haus.


Max war bitter enttäuscht. „Ich wieder heim! Hab`s ja gleich gewusst, dass es nix ist in der blöden, großen, weiten Welt!“


Er war schon fast wieder zu Hause, als ihm Fritz, der große, schwarze Zottelhund, über den Weg lief.


„Wohin geht die Reise, junger Mann?“ bellte der Hund - freundlich mit dem Schwanz wedelnd.


„Eigentlich wollte ich ja in die große weite Welt, meine Igelfreundin suchen, aber dann war die Kuh blöd zu mir und jetzt geh ich wieder heim.” Plärrte Max.


„Na, na, na! Wer wird denn gleich aufgeben?” bellte der Hund. “Warst du schon mal im Wald?”


„Nö!” sagte Max und wollte weitergehen.


„Ich hab im Wald zu tun, wenn du willst, nehm ich dich mit!”


“Nein! Ich will nach Hause, meine Beine tun mir weh!”


„Vielleicht ist das Igelmädchen ja im Wald,“ bellte der Hund.


„Bist du sicher?“ fragte Max.


„Nein, bin ich nicht! Aber du könntest nachschauen, komm, setz dich auf meinen Rücken, ich trag dich ein Stück.” sagte der Hund.


Da fasste Max neuen Mut, schwang sich auf Fritzens Rücken und machte es sich bequem. Der Hund setzte sich langsam in Bewegung und Max begann zu singen.


„Ich bin klein, geh allein in die weite Welt hinein! Stock und Hut steht mir gut, bin ganz wohlgemut.”
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Den ganzen Morgen über hatte Hase Balthasar Hochspringen geübt. Nun war er hungrig und ließ sich die leckeren Gräser und Kräuter auf der kleinen Waldlichtung schmecken. Plötzlich hörte er Stimmen, setzte sich auf die Hinterläufe und staunte. So was Komisches hatte er sein Lebtag nicht gesehen.


Auf dem schmalen Pfad, der sich durch den Wald schlängelte, ritt ein Ferkel auf einem schwarzen Zottelhund und trällerte ein fröhliches Lied. Aber weil ihm Hunde von Natur aus nicht geheuer sind, hoppelte Balthasar ins Gebüsch und wartete.


„Wir sind da!” bellte der Hund. „Kann ich dich jetzt alleine lassen?”


„Na klar!” sagte Max und rutschte ihm den Buckel runter.


„Gute Reise!” bellte der Hund und ging seiner Wege.


Nachdem der Hase sicher sein konnte, dass der Hund weg war, sprang er dem Ferkel direkt vor die Füße. „Hohoho, was bist denn du für Einer?”


„Ich heiße Max und ich werde die große, weite Welt kennenlernen.”


„Du?” spottete der Hase, „Du bist viel zu klein und viel zu dumm.”


„Stimmt gar nicht!” rief Max, „Ich kann schon rechnen. Eins und eins ist zwei, zwei und zwei ist vier, vier und vier ist acht und die Badewanne kracht.”


„Heidenei Sapperlot!” lachte der Hase. „Aber so hoch springen wie ich kannst du bestimmt nicht!”
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„Kann ich wohl!” Max nahm Anlauf, blieb aber mit der linken Klaue in einer Wurzel hängen und schlug der Länge nach hin.


Balthasar half ihm wieder auf die Beine. „Jetzt pass mal auf, Kleiner.” sagte er, nahm Anlauf und sprang so hoch, dass er einen Tannenzapfen vom obersten Ast des Tannenbaumes pflücken konnte.


„Das war prima!” rief Max und klatschte begeistert in die Hände,


„jetzt bin ich wieder dran!” Dieses Mal sprang er zwar immer noch nicht so hoch wie Hase, aber er landete auf seinen Beinen und war sehr zufrieden mit sich.


„Nicht übel!“ sagte der Hase, „kannst du Rätsel raten?“


„Klar!“ rief Max.


„Pass auf!“ sagte der Hase, „wer ist das? Er muss sich wehren, rundherum, so ist‘s nun mal und eben drum trägt tausend Stacheln er zum Schutz, sonst frisst ihn mancher Radibutz!“


Max musste nicht lange überlegen, „das ist ein Igel!“


„Gut geraten!“ sagte der Hase.


„Hase, weißt du wo meine Igelfreundin ist?“


„Nö!” sagte Balthasar. Aber als er sah wie enttäuscht das Ferkel war, zeigte er auf die hohe Eiche. „Dort oben wohnt die kluge Eule, die weiß bestimmt wo dein Igel steckt.”


„Danke!” sagte Max, „Ich werd sie gleich fragen.”


„Das lässt du schön bleiben, Eulen schlafen am Tag! Du musst warten bis es Abend ist.” sagte der Hase.


„Quatsch!“ sagte Max großspurig und stellte sich unter die Eiche. „Eule! Eule! Aufwachen!”


Die Eule war sofort wach und streckte ihren Kopf aus dem Nest. „Wer wagt es meinen Schlaf zu stören!”


„Da haben wir den Salat!” flüsterte Balthasar und war im Gebüsch verschwunden, noch ehe die Eule auf lautlosen Schwingen neben dem Ferkel gelandet war.


Max nahm seinen ganzen Mut zusammen. „Entschuldige bitte, liebe Eule! Hast du mein Igelmädchen gesehen?”


„Du weckst mich wegen eines Igels?”


Max nickte. „Susi ist meine Freundin!”


Da hatte die Eule ein Einsehen. „Neulich war ich bei der Schnee-Eule in den blauen Bergen zu Gast…“ Sie verstummte und schloss die Augen.


„Nicht einschlafen!” flüsterte Max. „Entschuldigung!“ huhute die Eule und fuhr fort, „also, wenn ich mich nicht sehr täusche, war da auch ein Igelmädchen?“


„Das war Susi!” rief Max. „Danke, ich mach mich gleich auf den Weg“.
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